
Bundestagswahl  2005 

Auftrag zur Regierungsbildung 
Rot-Grün abgewählt 

CDU und CSU sind bei der 
v°rgezogenen Bundestags- 
Wahl am 18. September 2005 
erstmals seit 1994 wieder 
stärkste Kraft im Parlament 

Worden. 
Union und FDP erhielten 

üt,er 1,2 Millionen Stimmen 
mehr als Rot-Grün, die SPD 

liegt abgeschlagen mit fast 
450.000 Stimmen weniger 
hinter der Union. Die Union 
kam auf 35,2 Prozent der 
Stimmen, die SPD auf 34,3 
Prozent. Die FDP erhielt 
knapp 10 Prozent, Bündnis 
90/Die Grünen 8 Prozent. 
Die PDS ist unter ihrem 
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• neuen Namen Linkspartei 
wieder in Fraktionsstärke ins 
Parlament zurückgekehrt 
und erhielt rund achtProzent 
derStimmen. Die Wahlbetei- 
ligung lag bei 77.7 Prozent 
und damit niedriger als 2002. 

Die Kanzlerkandidatin der 
Union, Angela Merkel, sagte: 
„CDU und CSU haben ganz 
eindeutig den Auftrag zur Re- 
gierungsbildung. Wir und ich 
werden diesen Regierungs- 
auftrag mit aller Kraft anneh- 
men." Sie bekräftigte: „Rot- 
Grün hat keine Mehrheit 
mehr", Rot-Grün sei abge- 
wählt - und mit ihr der bishe- 
rige Kanzler Schröder. Der 
CSU-Vorsitzende Edmund 
Stoiber betonte ebenfalls, 

dass die Vorsitzende der CDU 
Deutschlands einen klaren 
Regierungsauftrag erhalten 
habe. 

Auch bei den Direktman- 
daten konnte die CDU punk- 
ten: Sie gewann gegenüber 
2002 24 Direktmandate dazu 
und hatsomit 149 Wahlkreise 
direkt gewonnen. Nach dem 
vorläufigen Amtlichen End- 
ergebnis - im Wahlkreis 160 
Dresden I wird erst am 2.10. 
gewählt-erhältdieSPD neun 
und die CDU sechs Über- 
hangmandate. Demnach ge- 
hörten dem neuen Bundes- 
tag nach derzeitigem Stand 
613 Abgeordnete an, zehn 
mehr als nach der Wahl vor 
drei Jahren. 

Fra ktionswah len 

Merkel und Röttgen 
bestätigt 

DieCDU/CSU-Bundestags- 
fraktion hat die Vorsitzen- 
de der CDU Deutschlands, 
Angela Merkel, als Frakti- 
onsvorsitzende bestätigt. 

Auf Vorschlag des CSU- 
Vorsitzenden Edmund Stoi- 

berwähltendie Unionsabge- 
ordneten Angela Merkel in 
geheimer Wahl mit 219 von 

222 Stimmen. Das entspricht 
einem Wahlergebnis von 
98,6 Prozent. 

Die CDU-Vorsitzende be- 
tonte, mit diesem Votum 
habe die Union noch einmal 
unterstrichen, „dass wir als 
stärkste Fraktion den An- 
spruch haben, die Regie- 
rungsbildung zu überneh- 
men und die Gespräche zu 
führen". CDU und CSU „ste- 
hen vor einer komplizierten 
Aufgabe, aber wir stehen vor 
einer lösbaren Aufgabe", un- 
terstrich Merkel. Die Union 
sei „willens, ihre staatspoli- 
tische Verantwortung trotz 
eines komplizierten Wahler- 
gebnisses wahrzunehmen". 

Der CSU-Vorsitzende 
Stoiber erinnerte daran, dass 
sich Deutschland in einer 
schwierigen Situation be- 
finde. Aktuell stünden z. 

bei Siemens tausende von 
Arbeitsplätzen     auf    dem 

Angela Merkel 

Spiel. Das zeige, dass das 
Land eine „handlungsfähig6' 

stabile Regierung unter de 
Führung von Angela Merke' 

brauche. Stoiber kündigt 
an, dass die Union die 
Sondierungsgespräche aLJ 
Grund ihrer staatspoli*1' 
sehen Verantwortung aucn 

mit SPD und Grünen führen 

werde. 
Ebenfalls in seinem Am 

bestätigt wurde der ErS' 
te Parlamentarische Ge' 
Schäftsführer Norbert RÖtt' 

gen. 
Bei seiner Wahl, an de' 

nach Fraktionsvorschrift n°( 

CDU-Parlamentarier und 
keine CSU-Abgeordneten 

teilnehmen, erhielt Röttgen 

B. 173 von 176 Stimmen. 
mit erreichte der Jurist 

Prozent. 

D3- 
58.3 

32I05 



Bundestagswahl 

Norbert 
Röttgen 

Zuvor hatten die Abge- 
beten von CDU und CSU 

"stimmig die Fortführung 
.er  Fraktionsgemeinschaft 
ltTl Putschen Bundestag be- 

schlossen. Die Vereinbarung 
wurde von den Vorsitzenden 

von CDU und CSU, Angela 
Merkel und Edmund Stoiber, 
unterzeichnet. Sie wurde 
seit dem demokratischen 
Neubeginn im Jahre 1949 zu 
Beginn jeder Legislaturperi- 
ode erneuert. 

Nach der Geschäftsord- 
nung des Deutschen Bun- 
destages können Mitglieder 

des Bundestages, „die der- 
selben Partei oder solchen 
Parteien angehören, die auf 
Grund gleichgerichteter po- 

litischer Ziele in keinem 
Land miteinander im Wett- 

bewerb stehen", eine Frak- 
tion bilden, wenn sie min- 
destens fünf Prozent der Ab- 
geordneten stellen. 

Die Vereinbarung über 
die Fortführung der 
Fraktionsgemeinschaft 
zwischen CDU und CSU 
finden Sie als PDF-Do- 

kument, 72 KB, unter: 
http://www.cdu.de/ 
doc/pdf/05_09_20_ 
Fraktionsvertrag.pdf 

RÖTTGEN: SPD MUSS SICH AUS GEISELHAFT BEFREIEN 

Die von Verzweiflung und 

*ealitätsverlust gepräg- 
ten Versuche Gerhard 
Schröders, sich im Nach- 
hinein zum Wahlsieger zu 

erklären, nehmen kein 
Ende: 

Die Diskussion inner- 
halb der SPD, über eine Än- 
derung der Geschäftsord- 
nur>g des Deutschen Bun- 
destages die Fraktionsge- 
me'nschaft von CDU und 
^-SU in zwei verschiedene 
Aktionen zu spalten, ist 

der bisherige Gipfel an Ab- 
Surdität. Es ist ein Angriff 
auf den Wählerwillen, ein 
Angriffaufdie Freiheit des 
Mandates und ein Angriff 
auf die Regeln der parla- 
mentarischen Demokratie, 

die ungeachtet der jeweili- 
gen Mehrheit seit Jahr- 
zehnten in Deutschland für 
stabile Verhältnisse ge- 
sorgt haben. 

CDU und CSU sind zwei 

Parteien, die - wie alle wis- 
sen - nicht miteinander kon- 

kurrieren und aufgrund des 
freien Willens ihrer gewähl- 
ten Abgeordneten seit 

Gründung der Bundesrepu- 
blik eine Fraktionsgemein- 
schaft bilden. Die Regeln der 
Fraktionsbildung, die unab- 
hängig von der jeweiligen 
Mehrheit Verlässlichkeit er- 
zeugen, angesichts des 
Wahlergebnisses zurecht- 

zubiegen, ist mehr als 
schlechter Stil. Damit soll 
die      verfassungsrechtlich 

verankerte Freiheit des 
Mandates der Alltagsoppor- 
tunität geopfert werden. 

Gerhard Schröder ins- 
trumentalisiert die SPD für 
seine persönlichen egoma- 
nischen Zwecke. Er wird 
seine Partei damit politisch 
und moralisch isolieren. 
Dabei verlangt die politi- 
sche Situation angesichts 
des Wahlergebnisses be- 
sondere Verantwortung 
von allen Parteien und von 
allen Politikern. Es ist an der 
SPD, sich aus der Geiselhaft 

von Gerhard Schröder zu 
befreien. 

Röttjjen ist Ers- 
ter Parlamentarischer Ge- 
schäftsführer der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion. 
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Seit dem 18. Sep- 
tember ist ein ausgepräg- 
tes „Jetzt-erst-Recht!"-Ge- 
fühl unter den Anhängern 
der Union anzutreffen und 
deshalb rechnet die Dresd- 
ner CDU mit einer großen 
Mobilisierung bei der 
Nachwahl am 2. Oktober im 
Wahlkreis Dresden I. 

Das jetzige Ergebnis und 
die unverschämte Arroganz 
von Noch-Kanzler Schröder 
am Wahlabend werden uns in 
Dresden helfen, ein überzeu- 
gendes Resultat für Andreas 
Lämmel und die CDU zu er- 
reichen. Wir zählen auf die 
Dresdner und ihren Stolz. Der 
Wiederaufbau in Dresden ist 
beispielhaft. Die Dresdner 
Frauenkirche ist unser Sym- 
bol des Wiederaufbaus. Das 
ist unsere gemeinsame Kul- 
tur.die lSJahre nach dem Fall 
der Mauer wieder in neuem 
Glanz erblüht. 

DerDresdnerCDU-Kreis- 
vorstand hat in einer Sitzung 
unmittelbar nach dem Wahl- 
sonntag die Strategie bis 
zum Wahltag in Dresden be- 
sprochen. Daran haben auch 

Sachsens Ministerpräsident 
Georg Milbradt und der 
sächsische Generalsekretär 
Michael Kretschmer teilge- 
nommen. Am Folgetag wur- 

La rs  Roh wer 

Mehr Dresden in Berlin 

Lars Rohwer MdL, Vorsitzender der CDU 
Dresden 

de die Strategie mit CDU- 
Bundesgeschäftsführer Jo- 
hannes von Thadden und sei- 
nen Mitarbeitern sowie dem 

CDU-Landesgeschäftsführer 
Stephan Lechner bei einem 
Treffen in Dresden abge- 
stimmt. Es ist für uns Dresd- 
ner höchst ermutigend, die 
Bundes- und Landespartei 
hinter uns zu wissen. Alle wa- 
ren sich einig: Wir müssen in 
unserem Wahlkampf auf die 
neueSituationeingehenund 
das werden wir tun. Die der- 
zeitige Situation zeigt ein- 
mal mehr, wie wichtig eine 

starke UnionfürunserVater- 
land ist. Und darum geht es 
am 2. Oktober in Dresden: 
Wir wollen ein weiteres Di- 
rektmandat gewinnen und 
damit die CDU und Angela 
Merkel unterstützen. Das 
heißt für uns als Dresdner 
Union zunächst einmal: Wir 

möchten unseren Kandida' 
ten, Andreas Lämmel,inden 

Bundestag bringen und wef 
den mit einer Erststimmen' 

kampagne dafür werben. 
Mit Andreas Lämmel soll 

ein ausgewiesener Wirt' 
schafts- und Arbeitsmarkt' 

experte in den Deutschen 

Bundestag gewählt werden- 
Er ist seit 1994 direkt in den 

Sächsischen Landtag %e' 
wählt. Dort ist er Vorsitzen- 

der des Ausschussesfür WP" 
schaft, Arbeit und Verkehr. 

Ich bin mir des Kampf' 
geistes in den sächsischen 

Kreisverbänden sicher. ln 

den nächsten Tagen werden 
einige Veranstaltungen m' 

bundespolitischer Prom'" 
nenz organisiert und wir sin 

dabei, neue Plakate und Falt- 
blätter zu drucken. Wir freu' 

en uns über jede Art von 

Unterstützung aus gapz 

Deutschland, insbesondere 

Finanzspenden. Daher mei- 
ne Bitte an Sie: Unterstützen 

Sie die Dresdner CDU be' 

ihrem Endspurt! 

Spenden-Konto: 
3 120 003 599, Ostsächsi- 
schen Sparkasse Dresden 

(BLZ 850 503 00), Verwen- 
dungszweck: „Nachwahl 02- 
Oktober" und Ihren Namen 

und Adresse 
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Aus der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

Widmann-Mauz wieder gewählt 
Annette Widmann-Mauz 
Wurde bei der konstitu- 
ierten Sitzung der Grup- 

£e der Frauen der CDU/ 
SuBundestagsfraktion 

mit einem   einstimmigen 
r8ebnis zur Vorsitzenden 

Jl'eder gewählt. Mit dieser 
aren Entscheidungwurde 

Jjnnette Widmann-Mauz in 
'hrer erfolgreichen Arbeit 
bes*ätigt. 

°ie Gruppe der Frauen 
at damit als eine der ersten 
ruPpierungen in der Union 

personelle Weichen gestellt, 
^ aktiv bei anstehenden 
Scheidungen mitwirken 

*u können. 
Dje Parlamentarierinnen 

f
er CDU/CSU-Bundestags- 
,r*kti°n haben sich bereits 

°°2u einersoziologischen 
ruPpezusammengeschlos- 

' um geleitet von dem 

Annette Widmann-Mauz 

Grundsatz „Gemeinsam sind 
wir stärker" ihre Kräfte und 
Kompetenzen sinnvoll zu 
bündeln. 

In der Gruppe der Frauen 
wird moderne Politik für 
Frauen gemacht, die alle 
Ressorts mit einschließt. So 
steht die Wirtschaftspolitik 
ebenso auf der Agenda der 
regelmäßigen Sitzungen 

der Gruppe der Frauen wie 

die Themen Familie, Ge- 
sundheit, Rente, Arbeit und 
Soziales.Steuern und Finan- 
zen, Bildung und Umwelt 
sowie Wissenschaft und 
Forschung oder Außenpoli- 
tik. Die Gruppe der Frauen 
zeigt mit diesem Quer- 
schnittsansatz auf, dass es 
nahezu keinThemagibt.das 
Frauen nicht betrifft und 
deshalb überall die Mei- 
nung von Frauen gehört und 
mit in die Entscheidungs- 
findung einfließen muss. 
Meistens lassen sich Fragen 
besser beantworten und 
Probleme nachhaltiger lö- 
sen, wenn auch die weibli- 
che Sicht der Dinge in die 
Überlegungen mit einbezo- 
gen wird. 

Die Gruppe der Frauen 
besteht in der 16. Legislatur- 
periode aus 44 Mitgliedern. 

GERALD WEIß ALS VORSITZENDER DER ARBEITNEHMER- 
GRUPPE WIEDER GEWÄHLT 

GeraldWeiß 

Gerald Weiß, Mitglied des 
CDU-Bundesvorstands, ist 

als Vorsitzender der Arbeit- 
nehmergruppe der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion 

einstimmig wieder gewählt 
worden. Der Abgeordnete 
aus Rüsselsheim führt die 
Arbeitnehmergruppe seit 
dem Frühjahr 2000. 

In der Arbeitnehmer- 
gruppe haben sich die Ab- 
geordneten zusammenge- 
schlossen, die der CDA bzw. 
der CSA angehören oder nahe 

stehen. Die Arbeitnehmer- 

gruppe fühlt sich besonders 

der katholischen Soziallehre 
und der evangelischen Sozial- 

ethik verpflichtet. 
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Aus der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

Entwicklungspolitik: 
Gute Regierungs- 

führung ins Zentrum 
der Weltbankjahres- 

tagung rücken 

Entwicklungsfinanzierung, 
Entwicklung und Welthan- 
del, Schuldenerlass und ein 
Aktionsplanfürdie Entwick- 
lung Afrikas sind die ent- 
wicklungspolitischen 
Kernthemen der diesjähri- 
gen Jahrestagung der Bret- 
tern-Woods Organisationen. 

Erneut stehen - neben 
der Handelsproblematik - 
vor allem die Bereitstellung 
von mehr Geld und die Finan- 

zierung dafür im Vorder- 
grund der Beratungen. Geld 
allein - so die Erfahrungen - 
wird die Probleme allerdings 
nichtlösen.DerSchlüsselzur 
Umsetzung der von der 
Weltbank geforderten Chan- 
cengleichheit und politi- 
schen Teilhabe in den Ent- 
wicklungsländern ist gute 
Regierungsführung. Dafür 
fehlen allerdings beim Schul- 
denerlass und beim Afri- 
kaaktionsplan klare Kon- 
zepte und Strukturen. 

Um zu Erfolgen zu kom- 
men,   müssen   Fortschritte 
bei folgenden Kernpunkten 
erreicht werden: 

•    Der    Afrikaaktionsplan 

muss klare Eckpunkte für gu' 

te Regierungsführung erlt' 
halten, an denen sich Art 
und Umfang der Zusammen 

arbeit orientieren. 
• Haushaltstransparenz, gü' 

te   Regierungsführung  v° 
die Verwendung der Mitte 

für die MillenniumsentwK*' 

lungsziele müssen Grundia 

ge der Entschuldung sein. 
• Die Reform der Welthan- 

delsordnung muss armut 
orientiertem Wachstum die' 
nen und darf nicht zur Star' 
kung oligarchischer StruK 

turen führen. 
Christian Ruck ist ent- 

wicklungspolitischer Frakti 

onssprecher. 

GLÜCKWUNSCH FÜR KARDINAL LEHMANN 

Ich freue mich, dass die katholischen deut- 
schen Bischöfe mit der Wiederwahl von 
Kardinal Lehmann zum Vorsitzenden der 
Deutschen Bischofskonferenz ein Zeichen 
der Kontinuität gesetzt und ihrem lang- 
jährigen Vorsitzenden das Vertrauen aus- 
gesprochen haben. 

Mit Kardinal Lehmann an der Spitze der 
Bischofskonferenz ist sichergestellt, dass 
die Stimme der katholischen Kirche in der 
Mitte der Gesellschaft gehört wird. Seine 

weitsichtige Art, sich mit den aktuellen 
Themen unserer pluralistischen Gesell- 
schaft auseinanderzusetzen sowie sein po- 

litisches Gespür stellen sicher, dass die ka- 
tholische Kirche in Deutschland die Zei- 
chen der Zeit erkennt und als orientie- 

rungsgebende Kraft wirksam bleibt. 
Kardinal Lehmann ist ein geschätzter 

Dialogpartner in Politik, Wirtschaft, Wis- 

senschaft   und 

Kultur. 
Sein uner- 

müdlicher Ein- 
satz für die 
Ökumene, die 
wiederverhei- 

rateten Ge- 
schiedenen so- 
wie seiner- 

zeit für die 
Schwanger- 
schaftskon- 

fliktberatung zeigen sein seelsorgeri- 

sches Engagement für die Menschen. 
Ich wünsche ihm viel Kraft für die nächs- 

te Amtszeit und Gottes Segen. 
ist der Beauftragte für 

Kirchen und Religionsgemeinschaften der 

CDU/CSU-Bundestagsfraktion. 

Hermann Kues 
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Öffentlichkeitsarbeit 

Streichhölzer „60 Jahre CDU" 
Schachtel-Set mit 20 verschiedenen 

Plakatmotiven 

Bestell-Nummer:9205 
Preis je 100 Stück: 8,50 € 

inkl. MwSt: 9,86 € 

Postkarten-Set „60 Jahre CDU" 
5 verschiedene Motive (1 Set) 

Bestell-Nummer:9206 
Preis je 25 Sets: 10,00 € 

inkl. MwSt: 11,60 € 

UNION IN DEUTSCHLAND — Informationsdienst der Christlich Demokratischen Union 
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Nr. 1937 95-504 (BLZ 370 100 50). Abonnementspreis jährlich 32,00 € Einzelpreis 1,00 £. Ab- 

bestellung schriftlich oder per E-Mail nur unter Einhaltung einer Frist von 3 Monaten zum Quar- 

talsende. Herstellung: Vereinigte Verlagsanstalten GmbH, Düsseldorf. 
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UBG 
Postfach 1190 
53348 Rheinbach 
PVSt, DPAG 
Entgelt bezahlt. 

Kugelschreiber 

Bestell-Nummer:9204 
Preis je 100 Stück: 64,50 € 
inkl. MwSt.: 74,82 € 

Broschüre „60 Jahre CDU" 
Erfolgreich für Deutschland 

Bestell-Nummer:5208 
Preis je 25 Stück: 12,25 € 
inkl. MwSt: 13,11 € 

BESTELLANSCHRl^ 

arvato logistics services 
Bertelsmann-Versandzentrum 

Postfach 1162,33759 Versmold 

Telefax 05241-8041892 
e-mail: 

cdu-shop@bertelsmann.de 
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